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100 Schlachten

Kriege, die unsere Welt verändert haben
Köln: Parragon, o. J., ISBN 978-1-4454-8735-9

Die hundert Schlachten
werden in drei Kapitel unter-
teilt, beginnend mit der An-
tike und 2008 in Georgien
endend. Dabei werden die
reich bebilderten Fakten pro
Schlacht aufein bis vier Seiten

dargestellt, so dass in jedem
Fall eine schnelle Ubersicht

gewährleistet ist. Zusätzlich
wird jede Schlacht in einem se-

paraten Kasten mit den wich-
tigsten Daten und Fakten und
einem Kartenausschnitt zusam-

mengefasst. Oftmals wird eine

Schlachtordnung mit der ent-
sprechenden Kriegstaktik far-

big eingefügt und eine Beson-

derheit der Schlacht in einem
weiteren, andersfarbigen Kas-

ten hervorgehoben. So wer-
den verschiedene Geschütze,
Ritter wie Soldaten, Ausrüs-

tungen, Kampfflugzeuge oder

Flugzeugträger kurz beschrie-
ben oder Kurzbiografien zu
Feldherren eingefügt. Die so

gewonnenen Informationen
erlauben keine detaillierten Er-
kenntnisse, liefern aber eine

gute Übersicht und ermögli-
chen schnelle Vergleiche.

Awz/m? Grz'cÄAwg'

Leonhard Neidhart

Politik und Parlament der Schweiz
Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeitung, 2013, ISBN 978-3-03823-786-0

Leonhard Neidhart nimmt
uns mit auf eine Zeitreise ins
20. Jahrhundert. Mit einer

chronologischen Darstellung
durchstreift er dabei die Debat-

ten der eidgenössischen Räte

anhand des Stenographischen
Bulletins (Protokolle der Rats-

debatten). Es entsteht so ein
monumentales Bild des poli-
tischen Lebens unter der Bun-
deskuppel. Der Autor schätzt
die beiden Eidg. Räte, den Stän-

de- und den Nationalrat, ähn-
lieh wie den Bundesrat, als

«hochstabile institutionelle Ker-

ne der <Willensnation Schweiz»)

ein. Das System funktioniert
denn auch wirklich seit 1849
und sein Ende ist nicht abzu-
sehen. Die Beständigkeit ent-
behrt jedoch nicht des Wan-
dels: die direkte Demokratie
wird zwar im Laufe ihrer Ge-
schichte temporär und teilwei-

se ausser Kraft gesetzt, erweist
sich aber mittels Volksabstim-

mungen, Volksinitiativen und
Gesetzesreferenden als dauer-
haft stabile Plattform, um vie-
le Reformen zwar nicht unbe-

dingt zeitgerecht, dafür aber

über gesicherte Mehrheiten bei

Volk und Ständen durchzu-
führen.

Ein Beispiel. Im Herbst 1918,

nach Kriegsende, als Not und
Entbehrung der Arbeiterschaft

zu Forderungen nach Versamm-

lungsfreiheit, besserer Vertei-

lung von Kohle und Lebens-

mittein, höheren Löhnen bei
reduzierten Arbeitszeiten und
Förderung des kommunalen
Wohnungsbaus führten, die der

Bundesrat mit dem Aufgebot
von Militär beantwortete, kam

es zum grossen Streik. Es war
«dieses gewaltigste Ereignis
in der bisherigen Geschichte
der schweizerischen Arbeiter-
schaft» (Friedrich Heeb), wel-
ches auch und gerade im Par-

lament zu dramatischen Sze-

nen führte, wie man nun bei

Neidhart nachlesen kann.
Als der Generalstreik am

10. November ausbrach, traten
die eidgenössischen Räte am
12. November zu einer ausser-
ordentlichen Session zusam-

men, in welcher die vom Bun-
desrat erlassenen notrechtlichen
«Massnahmen gegen Angriffe
auf die innere Sicherheit der

Eidgenossenschaft» genehmigt
werden sollten. In Zürich und
in weiteren Orten war aber be-

reits scharf geschossen worden.
Unter den vierzig Rednern be-

fand sich auch Nationalrat Her-
man Greulich. Er berichtete un-
ter anderem, wie er selbst den

Übergriffdes Militärs auf eine

Demonstration von Soziaide-
mokraten und Gewerkschaf-

tern auf dem Zürcher Frau-

münsterplatz erlebt hatte: «Der

junge Leutnant... verliert den

Kopfund kommandiert Feuer.

Ich war, als jene Schüsse fie-
len, höchstens 200 Meter da-

von entfernt.... Die zweite Ab-

teilung ist offenbar, so wurde
mir gesagt, mit gefälltem Ba-

jonett gegen die Masse zuge-
laufen. Dann sei wieder ge-
schössen worden.» Greulich er-
klärte sich solidarisch mit den
Streikenden: «Wenn die ins
Loch kommen, dann soll man
mich auch hineinstecken»,
schloss der 76-jährige Zürcher
Sozialdemokrat sein Votum
unter starkem Beifall «bei den
Sozialdemokraten und aufder
Tribüne». Für Bundespräsident
Felix Calonder (GR, FDP) hat-

ten die gefährlichen Umtriebe
nicht mit friedlichen Sozialis-

ten zu tun, sondern waren das

Werk von «skrupellosen Het-
zern Vertretern des bolsche-

wistischen Terrors» und es wa-
ren in seinen Augen «aufrüh-
rerische Bewegungen, revo-
lutionäre, anarchistische Wüh-
lereien». Diese «frechen» Akti-
vitäten hätten die Zürcher Be-

völkerung «nach und nach
in hochgradige Aufregung» ver-
setzt und der Kanton habe des-

halb den Bundesrat um den
Einsatz der Armee gebeten.

Am 14. November um 08.30
Uhr konnte der Bundesrat dem
Parlament den bedingungslo-
sen Abbruch des Generalstreiks

feierlich und siegesbewusst be-

kannt geben: «Der Alpdruck ist

gewichen. Frei und stolz erhebt
die schweizerische Demokratie
ihr Haupt.... Dank und Gruss

dem Schweizervolk, das in sei-

ner erdrückenden Mehrheit
treu zum Bundesrat gestan-
den ist.» Viele Forderungen
der Streikenden wurden jedoch
allzu spät erfüllt: so etwa die

AHV 30 Jahre und die poli-
tische Gleichstellung der Frau

sogar erst 55 Jahre danach.

Das Fenster, in dem die par-
lamentarische Behandlung der

Diskussion über den Landes-

generalstreik, eines die moder-

ne Schweiz prägenden Ereig-
nisses, ersichtlich wird und das

sich zusammen mit unzähli-

gen anderen Fenstern und Lu-
kamen im Parlamentsgebäude
durch Neidharts neuestes Werk
öffnet, ist nur eines von vielen

Beispielen einer faszinierenden

episodischen Illustration der

politischen Geschichte der
Schweiz. Das Substrat sind
die stenographischen Aufzeich-

nungen unermüdlicher Bun-
desbeamter. Zugleich aber ist
«Politik und Parlament der
Schweiz» eine würdige, wenn
auch nicht direkte und sys-
tematische Fortsetzung der ha-

giographischen Darstellung
«Die Schweizerische Bundes-

Versammlung 1848-1920» von
Erich Gruner aus dem Jahr
1966.

Szgg-
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Ulrich Pfister

Konfessionskirchen
Glaubenspraxis und Konflikt in Graubünden, 16.-18. Jahrhundert

Würzburg: Ergon Verlag, 2013, ISBN 978-3-89913-838-2

Wer sich im Rahmen einer
historisch fundierten Abhand-

lung mit den konfessionellen

Rahmenbedingungen im Frei-

Staat der Drei Bünde und mit
den Verhältnissen in den süd-
liehen Untertanenländern aus-
einandersetzen will, greift mit
Gewinn zum oben genannten
Werk, das klar strukturiert ist
und einen guten Uberblick
über die schier undurchsichti-

gen Verhältnisse liefert. Der
Autor, eine Autorität auf dem
Gebiet der Konfessionalisie-

rungsgeschichte und Dozent
an der Universität in Müns-
ter, bestätigt im Abschnitt
«Kirchliche Geographie» klar
die Beschränkung auf Grau-
bünden.

Anlässlich eines Konflikts
um die Zulässigkeit des pro-
testantischen Bekenntnisses im

Veltlin stemmte sich die er-
boste reformierte Geistlichkeit
Berns gegen jegliche Hilfeleis-

tung an Graubünden. Der ber-
nische Rat erwog, dass es auf
alle Fälle ein Vorteil sei, dass

das Veltlin, gleichviel unter
welchem Glauben, den Habs-

burgern entrissen werde und
an Bünden zurückkehre.

FE/zx ÄtWc/

Schweizer Armee

Militärische Ehren

Bern: ZEM, 2014, Dokumentation 51.341 d (keine ISBN)

Die Welt, wie sie sein sollte,
ist nicht immer die Welt, wie sie

ist. Ob es in unseren postmo-
dernen Zeiten wirklich «unver-
handelbare» Dinge gibt, wie
der EDA-Protokollchef Lo-
renzo Schnyder von Wartensee

in seinem Vorwort zur neuen
Dokumentation «Militärische
Ehren» schreibt, wagt dieser
Rezensent aufgrund einiger
Erfahrung zu bezweifeln. Um-

so willkommener ist es, dass

Schnyder von Wartensee und
sein Amtskollege, der Chef
des Militärprotokolls Reto P.

Senn, hier kraftvoll dazu bei-

tragen, dass die Usanzen im
internationalen Verkehr auch

im heutigen Helvetien beach-

tet werden. Die zweckmässig
illustrierte willkommene Do-
kumentation macht sichtbar,

was selbst unser nüchternes

und bescheidenes Vaterland
heute wem an militärischen
Ehren bietet. Das zivile wie
das militärische Protokoll tra-

gen dazu bei, die Souveränität
der Heimat in würdiger Wei-
se sichtbar zu machen und die

Stellung der Schweiz unter den

unabhängigen Nationen deut-
lieh zu behaupten.

/«rg

Gunter Maier

Das vergessene Vokabular der Strategie
Handbuch der strategischen Prinzipien

Norderstedt: Books on demand, 2015, ISBN 978-3-734-77550-5

Die Fülle der Literatur von
und über Strategie und zu stra-
tegischen Fragen ruft nach dem
Werk von Gunter Maier. Es ist
das Verdienst des Autors, wel-
eher sich in verschiedenen be-

ruflichen Funktionen seit Jah-

ren mit strategischen Fragen be-

fasst, Ordnung und Verständ-
nis in die Herausforderung der

Strategie zu schaffen. Das um-
fassende Buch (über 600 Sei-

ten) bietet einerseits eine Ein-
fiihrung in die Werke der wich-

tigsten Denker der Strategie
und fokussiert auf die wich-

tigsten strategischen Prinzipien.
Diese werden theoretisch be-

handelt, aber mit praktischen
Beispielen verdeutlicht. Der
Hauptteil des Werkes widmet
sich dann einem umfassenden

Katalog der strategischen Prin-
zipien, welche einheitlich prä-
sentiert werden. Jedes Prinzip
wird nach den Stichworten Zie-
le, Potentielle Gegenprinzipien,
ähnliches Prinzip und Katego-
rien stichwortartig beschrieben.

Eine Sammlung der Quellen
rundet jede Beschreibung ab.

So kommt das Buch als sehr

nützliche Hilfe beim Studium

von strategischen Fragen und
Literatur daher. Es erleichtert
die meist mühevolle Befassung
mit den Klassikern der Strate-

gie, aber auch mit der Fülle von
strategischer «Ratgeberlitera-
tur» aus Wirtschaft, Gesell-
Schaft, Politik und Militär. So

schafft das Werk, was es zum
Ziel hat: es reduziert die Kom-
plexität des Themas und lernt,
wie man strategisch denkt und
einen strategischen «Mindset»
entwickeln kann.

/Urzg"
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